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Am Dienstag verhandelte der Reichstag  überdie Resolution des Abg. Dr. Becker-Hessen (natl)
über Erhebungen zur obligatorischen Einführungeiner Alters- und Invalidenversicherung der Hand-
Werker. Die Abgg. Eyberger (Zentr.), Dr. Mugdan
(fteis. Vp) u. a. sprachen sich gegen die Einführung
der Zwangsversicherung der Handwerker aus. Bon
großem Interesse waren die Ausführungen des Staats¬
sekretärs Grafen v. Posadowsky über den allgemeinen
Segen, den die sozialpolitische Gesetzgebung unseremVolke gebracht habe. Er warnte aber vor einer
Ueberspammng der staatlichen Versicherung, obwohl
er die Hülssbedürftigkeit des Mittelstandes anerkannte.Der Abg. Stadthsgen (Soz.) konnte nicht umhin,
unsere sozialpolitische Gesetzgebung herabzusetzen, doch
wurde der Antrag nach befürwortenden Erklärungender Abgg. Patzig (natl.) und Fröhlich (d. Refp) an¬
genommen. — Am Mittwoch stand die erste Beratungder Militärpenfionsvorkagen auf der Tagesordnung.Sie wurde eingeleitet durch eine Rede des Ministersv. Einem, der besonders die in der Presse ange¬
griffenen Stellen des Entwurfes besprach und bei
Notständen außerordentliche Entschädigungen in Aus¬
sicht stellte. Sehr warm -für eine Verbesserung der
Vorlage, besonders bezüglich der Kriegsteilnehmer,
sprach der Abg. Graf v. Oriola, der zu diesem Zweck
die Einführung einer Wehrsteuer empfahl, währendder Abg. Speck(Zentr.) vor allen Dingen eine ge¬sicherte Deckung forderte. Auf verschiedene Be¬mängelungen betreffs des Offizierskorps entgegneteMinister v. Einem und wies geschickt und glücklichdie Einwendungen Specks zurück, ebenso fertigte er
den Abg. Gradnauer (Soz.) ab. Abg. v. Massow(kons.) sprach sich sehr wohlwollend über die Vor-lagen auS, aus denen die Kommission ohne Zweifel
noch einige Mängel beseitigen werde. Am Donnerstag
beendigte der Reichstag diese Debatte und verwiesdann die Militärpenstsnsgesetze an eine Kommission,
worauf er in die Weihnachtsfericn ging.

Der Kaiser  erschien am Mittwoch abend in der
Berliner Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgenund wohnte daselbst einem Vortrage des Architekten
Bodo Ebhardt über die Burgen der Hohenzollern>öei. Auch Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein, der Erbprinz von Hohenzollern, sowie die
Minister Studt und Hammerstein waren anwesend.

Andre Giron,  der vor 2 Jahren mit der da¬
maligen Kronprinzessin Luise von Sachsen,  der
jetzigen Gräfin Montignoso sich flüchtete, ist jetzt
Angestellter in einem Kaufmannshause in Brüssel.

Mannheim,  13 . Dez. Der Mrgerausschuß
bewilligte 648000 als Restrate für den Kauf¬haus-Umbau zu Zwecken des Rathauses und 527600
Mark für einen Reformschul.Neubau Ferner wurde
beschlossen, der Pächterin des Elektrizitätswerkes, derFirma Brown Boveri u. Co., auf Ende 1905 zu
ftmdigen. In der Sitzung teilte Oberbürgermeister
Beck mlt, daß, wie ihm von maßgebender Seite ver¬
sichert worden sei, unsere Stadt doch noch Aussichthabe, ein Dragonerregimcnt zu erhalten.

Weißenfels,  16 . Dez. Bei dem Versuche, einjunges Mädchen, das seinem Leben in der Saale
em Ende machen wollte, zu retten, ertrank der zurhiesigen Unteroffiziersschuleabkommandierte Leutnant
Simon vom Inf .- Regt. Nr. 118. Das Mädchenfand ebenfalls den Tod.

In Italien  wird die Gefahr eines allgemeinen
Eisenbahn st reikes  immer größer. Die Regierung
steht im Begriff, einen Gesetzentwurf einzubringen,der den Streik der im Staatsbetrieb und in den
Verkehrsgesellschaftenangestellten Arbeiter vom all¬
gemeinen Streikrecht ausnimmt und unter besondere
Bedingungen stellt. Da dieses Gesetz nach seiner> Annahme jede» Streik unmöglich machen würde, so
wollen die Eisenbahner schon bei seinem Einbringendie Arbeit niederlegen. Die Regierung, ermutigt

durch das Fiasko des Generalstreiks vom September,läßt sich aber dadurch nicht eiuschüchtern, sondern es
werden bereits die Vorkehrungen getroffen, um einer¬seits die der Heersspflicht unterstehenden Eisenbahn¬
arbeiter sofort zu den Waffen rufen zu können, wie1898 und 1902, so daß 37000 Angestellte dem
Eisenbahndienstauf alle Fälle erhalten bleiben,
andererseits für sofortigen Ersatz der Streikenden zu
sorgen. Auch wenn das aber in vollem Umfange
gelingen sollte, so würde ein solcher Streik und seine
Begleiterscheinungen eine unabsehbare Reihe von
Konflikten herbeiführen, und noch dazu in der Reisezeit.

In England  greift die Erkenntnis von der
Mangelhaftigkeit des englischen Heeres immer weiterum sich. So spricht sich die bekannte Wochenschrift
„Spittator " in einem bemerkenswerten Artikel ziem¬
lich abfällig über Japans Leistungsfähigkeit aus und
schreibt dann: „Rußland haben wir uns doch schon
zum Feinde gemacht, besser den Kampf mit ihm auf¬nehmen, so lange noch Japan neben uns kämpft,als warten, bis dieses niedergerungen, und Rußlandvon diesem Feinde befreit sich in Indien auf unsstürzt, wo es seit lange seine Vorbereitungen ge¬
troffen hat." England würde sich dann angesichtsseiner schwersten Krisis seiner ganzen Geschichtefinden. Frankreich könnte Rußland selbst beim besten
Willen nicht im Stiche lassen, und man dürfte fast
mit Sicherheit daraus rechnen, Deutschland als drittenim Bunde zu finden." Sind wir aber auch nurauf einen Krieg mit Rußland allein vorbereitet, ganzvon Frankreich uud Deutschland zu schweigen? ! unddie Antwort lautet- „wir Lenken nicht daran; habe»wir doch nicht einmal eine Artillerie, die sich mitder auch halbveralteten Rußlands messen könnte!Wir besitzen die elendeste Artillerie der Welt. Die
Nachlässigkeit unseres Kriegsamtes und die gefahren¬volle Politik unseres Bündnisses mit Japan sind
geradezu verbrecherisch in ihrer Vereinigung!

Die Ermordung deS russischen Ministers Plehwehat nunmehr ihre Sühne gefunden. Am Dienstagsprach der Petersburger Gerichtshof das Urteilüber die beiden Mörder Plehwes; von ihnen wurde
Sassonow zu lebenslänglicher, Sikorski zu zwanzig¬jähriger Zwangsarbeit verurteilt. Etwas seltsam
berührt es, daß die beiden Verbrecher nicht zumTode verurteilt worden sind. Aber vielleicht willman die russischen Revolutionäre gerade durch die
Verurteilung zur Zwangsarbeit in den sibirischen
Bergwerken abschrecken. Und wahrscheinlich wirkt
eine lebenslängliche Leidenszeit bei weitem abschreckenderals der rasche Tod durch Henkershand.

Budapest,  16 . Dsz. Gestern nachmittag fandMinisterrat und nachher vertrauliche Konferenz der
liberalen Partei statt. In dieser erklärte Graf Tisza,da die Opposition jetzt die Konstituierung des Hauses
verhindere, bleibe nunmehr nur noch die Auflösungdes Hauses übrig.

Der rufsifch.japanische Krieg.
Petersburg,  16 . Dez. Nach einer Meldungder Russischen Tel. - Agentur aus Mulden  von

gestern versehen, Gerüchten zufolge, die Japaner
chinesische Truppen an der mandschurischen Grenzemit Geschützen. In der letzten Zeit wurden 65Geschütze, an der Station Landschu 25 und die
übrigen in der Nähe von Hsinmintin ausgeladen.Tokio,  16 . Dez. Auf Aufforderung der japan¬
ischen Regierung hat Korea nunmehr seine sämtlichen
auswärtigen Gesandten cbzuberufen beschlossen.

Tschifu,  16 . Dez. Sieben Russen in Zivil-
kleidung, die aber, wie ihre Kleidung und Wortkargheit
schließen lassen, Militärpersonensind und offenbar
Nachrichten überbriugen, kamen gestern aus PortArthur in einem offenen Segelboot hier an und
begaben sich sofort in daS russische Konsulat. Starker
Wind hatte ihnen eine rasche Üeberfahrt ermöglicht.

Die baltische Flotte  ist am Sonntag vor
Angra Pequena  eingetroffen und hat dort von

Kohlenschiffen Kohlen eingenommen. Das andereGeschwader unter Völkersahm ist am 14. von
Dschibuti abgedampst.

Paris,  14 . Dez. Der Petersburger französischeBotschafter, der in Paris eingetroffen ist, Bompart,erklärt einem Redakteur des „Temps" bezüglich des
ostastatischen Krieges, daß ganz Rußland mehr dennje entschlossen sei, alles aufzubieten, um ein ent¬
scheidendes uud vollständiges Resultat im Osten zu
erzielen. Generalleutnant Kuropatkin, welcher zuBeginn des Krieges unzureichende Streitkräfte sowunderbar zu verwenden verstand, besitzt nunmehrein Kriegsinstrument ersten Ranges. In finanzieller
Hinsicht sei die Lage Rußlands ausgezeichnet.

Berlin,  15 . Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg."enthält folgende Mitteilung: Die Johanniter, die
sich der Pflege der Verwundeten in der russischen
Armee während des russisch-japanischen Krieges ge-
widmet hatten, haben nach einem in Mukden aufge¬
gebenen Telegramm: „Wir kehren alle heim. Hahn"ihre Tätigkeit auf dem Kriegsschauplatz eingestellt.Es war dies schon in einem Briefe von Mitte
Oktober angedemet, in dem es hieß: „Endet dernun schon 12 Tage dauernde Kampf mit unseremErfolge, so gehen wir mal wieder vor; endet er abermit einem Erfolge der Japaner , so dürste wohl einelange Pause im Kampf eintreten und dann ent¬
schließen wir uns , wenn sich das Gerücht von
Winterquartieren bestätigt, während der Winterruhenach Hause zu reisen."

Württemberg.
Stuttgart,  15 . Dez. (Abgeordnetenkammmer.)Auch die heutigen Debatten drehten sich um die

selbständigen Polizeibeamten,  also um den„Polizeirat" oder den „Polizeiamtmann", und dieRegierung hat dabei insofern einen bemerkenswerten
Erfolg errungen, als ihr das im Entwurf geforderte,aber in der Kommission gestrichene Betätigungsrechtnach »ständiger Debatte zugestanden worden ist. Eswurde auch im Laufe der gestrigen Debatte wiedereine ganze Reihe von Anträgen gestellt, die aber
alle, mit Ausnahme desjenigen auf Wiederherstellungdes Bestätigungsrechts, abgelehnt wurden. Zunächsthatte der Abgeordnete und Mitberichterstatter Kloßzwei Anträge eingebracht, durch welche der Ortsvor¬
steher ermächtigt werden sollte, in besonderen Fällen
Persönlich einzugreifen und die Befugnisse, die in
normalen Zeitläufen dem Polizeivorstand übertragensind, selbst auszuüben. Ein weiterer Antrag Kloß
wandte sich gegen die im Entwurf vorgesehene Mög¬
lichkeit einer lebenslänglichenAnstellung dieser Polizei¬beamten. Ein Antrag des Vizepräsidentenv. Kiene
ging dahin, die Regierungsvorlage wieder herzustellen,also das im Rcgierungsentwurf vorgesehene Bestäti-
gungsrecht der Kreisregierung, das von der Kommission
gestrichen worden war, wieder hereinzunehmen. Dieser
Antrag gelangte in namentlicher Abstimmung mit
unerwartet großer Mehrheit, nämlich mit 47 gegen25 Stimmen zur Annahme und damit entfiel auch
die Abstimmung über einen weiteren Eoentualantragv. Kienes, der das Bestätigungsrecht wenigstens fürdie großen Städte eingeführt wissen wollte. Die
Frage des Bestätigungtzrechts gab auch Anlaß zueiner bemerkenswerten„Sozialistendebatte", indem
der Antragstellerv. Kiene an der Hand der jüngsten
Bürgerausschußvahlen in Stuttgart darauf hinwies,daß die Sozialdemokraten, wenigstens in Stuttgart,über kurz oder lang die Herrschaft auf dem Rathausan sich reißen könnten und somit in der Lage wären,die Polizeibeamten aus ihren Reihen zu wählen,womit die „Todfeinde der bürgerlichen Gesellschaft"
zu Hütern der heutigen Rechtsordnung bestellt würden.
Der Abg. Kloß suchte unter Hinweis auf das Pro¬
portionalwahlsystem, das die Sozialdemokraten vonjeher gefordert hätten und heute noch fordern, den
Nachweis zu führen, daß die Sozialdemokratie die
anderen Parteien nicht gänzlich aus den Gemeinde-



Vertretungen verdrängen oder gar terrorisieren wolle.
Uebrigens sei das Zentrum bei den Wahlen in
Schramberg und Ravensburg und auch bei den
Bürgerausschußwahlen in Gmünd selbst mit einem
reinen Parteizettel vorgegangen, es habe also kein
Recht, den Stuttgarter Sozialdemokraten daraus einen
Vorwurf zu machen. Darauf erwidertev. Kiene,
daß in Gmünd und Schramberg das Zentrum erst
dann mit einem selbständigen Wahlvorfchlag auf den
Plan getreten sei, nachdem von gegnerischer Seite ein
Kandidat bereits nominiert oder, wie in Gmünd, die
vom Zentrum vorgeschlagenen Kandidaten nicht
akzeptiert worden waren. Einem wiederholter Versuch
des Abg. Rembold -Aalen, sich gleichfalls über die
Gmünder und Ravensburger Wahlen zu äußern,
schnitt Präsident Payer ab mit dem Hinweis, daß
sich bei der Etatsdebatte dazu hinreichend Gelegenheit
bieten werde. Bei der Abstimmung über den Art. 186
wurde übrigens noch der Vorbehalt gemacht, daß die
Anstellungsverhältnisse der selbständigen Polizei-
beamten, insbesondere auch die Ansteüuvgsdauer,
worüber noch erhebliche Meinungsverschiedenheiten
bestanden, im Zusammenhangmit Art. 194 ihre
Regelung finden sollen.

Stuttgart , 16. Dez. Die Abgeordneten¬
kammer führte heute ohne erhebliche Erörterungen
die Beratung der noch unerledigten Bestimmungen
über die Verwaltung der Ortspolizei zu Ende und
ging sodann zu Abschnitt8 des Entwurfs über,
welcher die Rechtsverhältnisse der Mitglieder
der bürgerlichen Kollegien , sowie der Beamten
und Unterbeamten der Gemeinden regelt. Dieser
Abschnitt wird voraussichtlich eine mehrtägige Debatte
veranlassen, da sich hierüber auch in der Kommission
weitgehende Meinungsverschiedenheitengezeigt haben.
I » der gestrigen Sitzung wurde zunächst die ziemlich
verwickelte Frage, ob und in wie weit den Gemeinde-
beämten Nebenbeschäftigungen gestattet sein sollen,
entschieden, und zwar im wesentlichen im Anschluß
an die Anträge der Kommission. Mit den all¬
gemeinen Richtlinien des Entwurfs und der Kom¬
missionsauträge. wonach Gemeindebeamte, die einen
festen Gehalt beziehen, nur insoweit ein Nebengeschäft
sollen übernehmen dürfen, als dadurch dem amtlichen
Beruf kein Abbruch geschieht, war alles ein-
verstanden; ebenso mit einer von der Kommission
vorgenommenen Einschaltung, daß jedem Gemeinde¬
beamten durch Dienstvertrag die Annahme einer
entgeltlichen Nebenbeschäftigung oder die Er-
Öffnung eines Gewerbebetriebs soll ganz untersagt
oder in jedem einzelnen Fall von der Zustimmung
des Gemeinderats abhängig gemacht werden können.
Dagegen gingen die Ansichten über die Ausübung
von gewerblichen Betrieben, wie Gastwirtschaften,
Warengeschäftenu. s. w., noch ziemlich weit ausein¬
ander. Während der Entwurf den Ortsvorstehern,
Anwälten und Gemeindepflegern nur den Betrieb
eines Wirtschaftsgewerbes untersagen wollte, bean¬
tragte die Kommission, daß unter das Verbot auch
der Betrieb eines gemischten Warengeschäftes fallen
soll, wenigstens für Ortsvorsteher und Anwälte,
während den Gemeindepflegern der Betrieb eines
Warengeschäfts gestattet sein soll. In der gestrigen
Sitzung nun wurde auf Antrag der Abgg. Reihling
und Schön der Kommissionsbeschluß noch dahin er-
weitert, daß den Gemeindepflegern auch der Handel
mit Flaschenbier verboten wird, wogegen ein weiterer
Antrag der beiden genannten Abgeordneten, den Ge¬
meindepflegern den Betrieb eines Warengeschäfts
überhaupt zu verbieten, abgelehnt wurde. Im übrigen
wurden die Kommissionsanträge angenommen.

Stuttgart,  16 . Dez. Wie der „Beob." hört,
hat der Gemeinderat gestern in nichtöffentlicher
Sitzung beschlossen, vom 1. April 1905 ab die
Fleischsteuer nicht mehr zu erheben.

Heilbronn,  16 . Dez. Der Gemeinderat be-
schloß die Aufrechterhaltung der Fleischsteuer zunächst
auf ein weiteres Jahr . Gegen die Forterhaltung
stimmten die drei sozialdemokratischen, sowie zwei
demokratische Kollegialmitglieder.

Stuttgart.  15 . Dez. Die Ziehung der württ.
Geldlotterie für den Ausbau des Graf v Zeppelin-
scheu Luftfahrzeuges begann heute. Die kleineren
Gewinne werden heute und morgen gezogen, während
die größeren Gewinne am Samstag zur Ziehung
gelangen. Die Lose waren bereits seit 8 Tagen fast
überall ausverkauft.

Langenburg,  16 . Dez Seine Majestät der
König  hat zur Restaurierung der hiesigen Stadt¬
kirche eine Geldlotterie genehmigt, deren Generalbetrieb
der Firma Eberhard Fetzer, Stuttgart, übertragen
worden ist. Es gelangen 100000 Loseä 1 <//L zur
Ausgabe, wovon für Gewinne 41000 vorge¬
sehen find. Die Ziehung findet am 4. Juli 1905

statt, und kommen die Lose von Mitte April ab zum
Verkauf.

Cannstatt,  16 . Dez In den letzten Tagen
hat sich hartnäckig das Gerücht erhalten, daß der
Verdacht gegen den Chauffeur Brüderlein nicht auf¬
recht erhallen werden könne, wenn es nicht gelinge,
weitere Indizienbeweisegegen ihn beizubringen. Wie
wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, ist dieses
Gerücht unbegründet. Der Verdacht gegen Brüderlein
wegen der Mordtat hat sich noch keineswegs ver¬
mindert und von einer Einstellung der Untersuchung
gegen ihn kann vorläufig keine Rede sein, wenngleich
es außerordentliche Schwierigkeitenbereitet, ihm die
Tat nachzuweisen.

Cannstatt,  16 . Dez. Heute mittag hat sich
ein 18 Jahre altes Dienstmädchen aus Stuttgart
über das Geländer der König Karlsbrücke in den
Neckar gestürzt, konnte aber noch lebend, jedoch be¬
wußtlos und schwer verletzt, in das Bezirkskranken¬
haus übergesührt werden. Bei dem Mädchen befand
sich dessen Dienstfrau, die in einen nicht geringen
Schrecken versetzt wurde, als das Mädchen von ihr
wegsprang und sich über das Brückengeländer stürzte.

Der 6. württ . HandlungSgehilfentag  findet
am 6. Januar (Erscheinungsfest) 1905 in Reutlingen
statt. Zur Beratung stehen diesmal 1. das kauf¬
männische Fortbildungsschulwesen, 2. der 8 Uhr
Ladenschluß und die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Besigheim,  16. Dez. In Neckarwestheim wurde
gestern der neue Schultheiß Beuttler, bisher Stadt-
fchultheißenamts- Assistent in Lauffen a. N. in sein
Amt ein geführt

Ulm,  14 . Dez. Oberbürgermeister Wagner er¬
hielt auf einer im vorigen Jahre in Paris unter dem
Protektorat des französischen Unterrichtsminister statt¬
gehabten internationalen Ausstellung für seine Bro¬
schüre über die Wohnungsfürsorgeder Stadt Ulm
die goldene Medaille und ein Diplom.

Ulm,  14 . Dez. Ganz unerhört frech benahm
sich gestern ein Stromer. Als er im Cafe Ludwig
auf der Insel bettelte, aber nichts erhielt, warf er
aus Grimm darüber eine der großen Spiegelscheiben
des Cafes ein. Ec wurde verhaftet.

RiedIinge » , 16 . Dez. Einige junge Burschen
hatten in einer Scheuer an der Bahnhofstraße mit
einem9-Millimeter-Flobertstutzen geschossen und das
Gewehr geladen und gespannt in einem alten Kasten
dort zurückgelassen. Als die beiden jungen Söhne
des Besitzers abends mit Arbeiten in der Scheuer
beschäftigt waren, wurde ihnen von 2 vor der Scheuer
aufcäumenden Maurergesellen zugerufen, ob sie mittags
in der Scheuer geschossen hätten, was sie der Wahr¬
heit gemäß verneinten. Nun ging der jüngere der
beiden Burschen mit 12 Jahren an den Schrank und
fragte die Maurer, den Stutzen herausnehmend, ob
vielleicht mit diesem Gewehr geschossen worden sei.
Im gleichen Moment ging der darin sitzende Schuß
los und traf den 23jährigen Maurergesellen Kuen,
einen braven, ledigen Mann derart in den Kopf,
daß das Gehirn herausdrang und der Tod fast
augenblicklich eintrat. Auf die sofort erstattete An¬
zeige begab sich die Gerichtskommissionan Ort und
Stelle, um dem Tatbestand aufzunehmen.

Slus Stadt» Bezirk uns Umgebung.

Wildbad,  15 . Dezbr. Auf Veranlassung des
Vorsitzenden des Schwarzwaldvereinswurde am
Sonntag in der Turnhalle eine große Zahl von
Lichtbildern aus Wildbad und Umgebung von dem
Hofphotographen Blumenthal vorgeführt. Diese
Bilder, die sämtlich von künstlerischer Auffassung und
Ausführung zeugten, werden nach Weihnachten auch
in Neuenbürg, später alsdann noch in mehreren
Städten vorgeführt werde».

Arnbach,  16 . Dezbr. Ergebnis der Vieh¬
zählung  am 1. Dez. ds. Js . in hiesiger Gemeinde:
6 Pferde, 199 Stück Rindvieh, 293 Schweine, 30
Ziegen, 1099 Hühner, 8 Enten. Schlachtungen:
129 Stück Schweine, 4 Ziegen.

Birkenfeld,  15 . Dez. Die am 1. ds. Mts.
vorgenommene Viehzählung  ergab 41 Pferde, 459
Stück Rindvieh, 1 Schaf. 99 Ziegen, 333 Schweine,
21 Gänse, 76 Enten, 2098 Hühner.

Calw,  16 . Dez. Bei der gestrigen Bürger¬
ausschußwahl  haben von 555 Wahlberechtigten 293,
gleich 53°/o, abgestimmt. Ausgegeben waren wie
jedes Jahr 2 Wahlvorschläge, einer vom Bürger¬
verein, der vom nationalen Volksverein(Deutsche
Partei) unterstützt wurde, und einer von der Volks-
Partei. Im ganzen waren 7 Mitglieder zu wählen.
Von den Gewählten standen 2 Namen auf beiden
Zetteln, auf sie entfiel deshalb die höchste Stimmen-
zahl: Kaufmann Paul Georg« erhielt 275 und
Uaschnermejster Heinr. Essig 261 Stimmen. Die

andern 5 Gewählten vereinigten 155—196 Stimmen
auf sich; es erhielten Präzeptor Bäuchle 196, Mühle¬
besitzer Nonnenmacher 175, Uhrmacher Stickel 175,
Färbereibesitzer Wöiner 160 und Bäckermeister Seeger
155 Stimmen.

Nagold.  Am Sonntag de» 4. Dez. hielt die
freie Einkaufsgenossenschaft der Bauunter-
nehmer  des Bezirks Nagold  ihre Generalversamm¬
lung ab. Die Genossenschaft besteht seit Jan . 1904
und wurde zwecks vorteilhaftem Einkauf der am
häufigst gebrauchten Baumaterialien gegründet. Der
Genossenschaft sind 10 Mitglieder beigetreten. Ob¬
schon nun von den Mitgliedern vor Gründung der
Genossenschaft verschiedene Warenabschlüsse gemacht
waren, welche natürlich eingehalten werden mußten,
betrug der durch die Genossenschaft erzielte Umsatz
noch 41000 Das Ergebnis des gemeinsamen
genossenschaftlichen Einkaufs war für die Mitglieder
ein Gewinn von über 1500 gewiß für den An¬
fang eine schöne Summe. Durch dieses Resultat
ermutigt, hat die Generalversammlung beschlossen, den
Einkauf auf sämtliche Baumaterialien auszudehnen
und hofft so, da sich auch die Mitgliederzahl gleicher
Zeit vergrößerte, im kommenden Jahr auf ein noch
günstigeres Resultat, was hauptsächlich auch dann zu
erringen wäre, wenn sämtliche Bauunternehmer und
Baumaterialienhandlungen des Bezirks und Umgebung
sich zu einer Einkaufsgenossenschaft vereinigen würden.
Risiko übernimmt kein Mitglied für andere, da jeder
für seine Verpflichtungen selbst verantwortlich ist.
Aus obigem ist zu ersehen, daß Einigkeit noch immer
stark macht und kollegialer Zusammenschlußnur Vor¬
teil, während Konkurrenzneid nur Schaden bringt.

Neuenbürg,  17. Dez. Dem heutigen Schweine,
markt zugeführte 30 Stück Milchschweine wurden zu
12—17 Pro Paar verkauft.

Vermisehres.
Die Warenhaus - Intelligenz  oder die

„billigen" Is, Pelzwaren im Warenhaus Hermann
Tietz in Stuttgart.  Die hervorragende, kürzlich
auch von dem preußischen Handelsminifter Möller
wieder einmal betonte Intelligenz der Warenhäusler
zeigte sich kürzlich wieder in besonderer Weise im
Warenhaus Tietz in Stuttgart . Das Warenhaus
hatte In Pelzwaren, selbstverständlich zu Ausnahme¬
preisen , zum Teil ausdrücklich .zur Hälfte des
reellen Wertes " ausgeschrieben. Eine aus «truud
dieses Inserats verkaufte Nerz Stola kostete 145
und wurde von dem Personal des Warenhauses aus-
drücklich versichert, eine solche Stola koste in den
Pelzwarengeschäften und bei den Kürschnern das
Doppelte, also 290 Durch Sachverständige wurde
sodann konstatiert, daß eine solche Nerz- Stola bei
den reellen Pelzwarengeschäften 110—120 koste,
also um 25—35 ^ billiger als bei diesem Tietz'-
scheu „Gelegenheitskauf" jederzeit zu haben fei.
Weiter wurde uns ein bei Tietz gekaufter Skunks-
Kragen, angeblich la Qualität, übergeben. Eine
Prüfung desselben hat ergeben, daß derselbe nicht
nur minderwertig ist, sondern es wurde auch festge¬
stellt, daß dieser Kragen Sparen von Motten-Nestern
enthielt und deshalb in absehbarer Zeit der Ver-
nichtung preisgegeben ist Der Württ. Schutzverein
für Handel und Gewerbe hat in der Tagespresse
das Publikum entsprechend gewarnt und über dieses
neue Beispiel hervorragender„Warenhaus-Jntelligenz"
der K. Staatsanwaltschaft Stuttgart Bericht erstattet.

Bekanntlich sind für die Wiesendüngung die
Wintermonate  die geeignetste Zeit,  so lange
nicht scharfer Frost, tiefer Schnee oder Ueberschwemm-
ung diese unmöglich macht. Gelinder Frost dagegen
verbietet das Ausstreuen eben so wenig wie eine
schwache Schneedecke, da Thomasmehl nicht wasser¬
löslich ist, und deshalb eine Beeinträchtigung seiner
Wirkung nicht zu befürchten steht. Je früher ge-
streut, desto besser die Wirkung.

Nach langen vergeblichen Versuchen ist es endlich
gelungen, dem Spiritus  durch Zusatz eines Oeles
die Fähigkeit zu geben, daß er ohne Anwendung
eines Glühkörpers mit helleuchtender Flamme
brennt. Früher trat bei allen Versuchen der Hebel-
stand ein. daß sich harzige Stoffe infolge unvoll¬
kommener Verbrennung im Dochte absetzten, ihn
verstopften und unbrauchbar machten. Das neue
Verfahren ist für das deutsche Reich patentirt worden.
Es eröffnet sich damit die erfreuliche Aussicht, daß
die Verwertung des Spiritus für Leuchtzwecke, die
bei den bisherigen Vergasungsverfahren noch wenig
Anklang fand, in weiteren Kreisen erstrebt wird.

Berlin,  16 . Dez. Eine blutige Familientragödie
spielte sich vergangene Nacht in Rixdorf ab. Der
32 jährig« Tischler Schaumlöffel gab zwei Revolver-



schüfst gegen seine 18 jährige Stieftochter ab, die
sich auS dem Elternhaus entfernt hatte, um den
Nachstellungen ihres Stiefvaters zu entgehen. DaS
Mädchen wurde lebensgefährlich verletzt, der Atten¬
täter erschoß sich selbst.

Karlsruhe,  15 . Dez. Eine aufregende Szene
spielte sich heute früh in der Werdcrstraße ab. Ein
lediger Schreiner aus Strümpfelbrunn, der plötzlich
von Verfolgungswahn befallen wurde, stieg im dritten
Stock seiner Wohnung zum Fenster hinaus und stellte
sich vors Fenster auf die nur einige Zentimeter breite
Bordüre der Fassade, von wo er jeden Augenblick
herabzuspringen drohte. Einige beherzte Männer
suchten vom Fenster aus mit Seilen und Gurten den
Mann aus seiner gefährlichen Lage zu bringen, was
erst nach vieler Mühe gelang, da der Kranke sich
wehrte. Von den Mit- und Anbewohneru wurden
Matrazen und Bettwerk auf die Straße gelegt, um
bei einem etwaigen Herunterfallen des Geistesgestörten
ein Unglück zu verhindern Mittels Droschke wurde
der Kranke ins städtische Krankenhaus verbracht.

Oos,  15 . Dez. Hier hat sich dieser Tage ein
fast unglaublicher Vorfall zugetragen, daß ein ver>
heiratete! Arbeiter, der erst vor kurzem nach hier
übersicdelte und sich nach einer geeigneten Wohnung
umsah, damit er seine Familie Nachkommen lassen
könne, bei einem Vermieter deshalb nicht angenommen
wurde, weil er nicht wie der Vermieter katholischer,
sondern Protestantischer Konfession war.

In Bernau  i . Bad. starb die 80 Jahre alte
Rachel Kaiser, welche kürzlich das von der Frau
Großherzogin gestiftete goldene Kreuz als Anerkennung
für treue Dienstleistung während 50 Jahren in ein
und derselben Familie erhielt.

Halle  a . S ., 15. Dez. Der bekannte Spezialist
Professor Hans Kehr in Halberstadt vollzog gestern
die tausendste Gallensteinoperation. Heute wurden
ihm die Glückwünsche von wissenschaftlichen Körper-
schäften und Fachgenossen und ein Ständchen von
der Kapelle des 27. Infanterie- Regiments dar-
gebracht.

Eine glänzende Belohnung treuer Dienste haben
die Beamten gefunden, die in den Diensten des jüngst
in Wales  verstorbenen Herrn George William Duff
Assheton-Smith in Baynol Park standen. Er hinter-
ließ dem Verwalter seiner Schieferbrüche 1400 000
dessen Tochter 2000000 die ihr ausgezahlt
werden sollen, wenn das jetzt zehnjährige Mädchen
das 21. Jahr erreicht oder wenn sie vorher heiratet,
seinem Gutsverwalter 400000 seinem Sekretär
400000 dem Gutsverwaltungsasststenten 60000
Mark und dem Bücherrevisor 20000 Die Diener¬
schaft ist gleichfalls nicht leer ausgegangen. Die
gesamte Hinterlassenschaft wird auf 65000000
geschätzt.

Bestellungen
auf den

„Knztäle r"
für das I . Quartal 1995

werden von allen Postanstalterr und Landpost¬
bote« entgegengenommen.

sGute Aussichten.s Hauswirt: . Ich lasse Sie
nicht eher ausziehen, als bis Sie Ihre Miete be¬
zahlt haben!" — . Das ist mir aber angenehm, ich
habe mich schon immer nach einem dauernden Wohn¬
sitz gesehnt.

sPreiserhöhung.j Frau A.: . Sie haben ja ein
reizendes Teeservice!" —Frau  B .: „Ja , es ist ganz
hübsch, kostet aber auch 350 o/ki!" — Frau A.:
„Sie scherzen wohl, — für so teuer hätte ich eS
allerdings nicht gehalten!" — B.: „Ja , ursprünglich
hätten wir es auch für 50 -/L haben können, als
mir mein Mann aber die Bitte, es mir zu kaufen,
rundweg abschlug, fiel ich im Porzellanladen in Ohu-
macht und zerbrach dabei für 300 ^ seines Geschirr!"

Reklameteil.

MW" Große Vorteile
beim Einkauf von

Anzug-, Hosen- und UeberzieherstofftL
biete! Ihnen

das größte Tuch-Spezial -Geschäft in Bade»

^äoll Llarlm, klorrdeim (Katli«u8).
Sie können sich daselbst mehr als 60V Stoffe im

Preise von aL 3 .— an per Meter am Stück ansehen und,
da diese Firma nur erstklassige Fabrikate zu billige»
Preisen verkauft, sparen Sic Geld, wenn Sie Ihren
Bedarf m Herren-Kleidcrstoffcn stets in diesem Spezial¬
geschäft decken.

Hiezu zweites Blutt.

Amtlich« Bekanntmachung «« und Privat - Unz «ig«n.
Die Nktsdkhördr« für ist Arbkitermlichttimz

werden beauftragt, die Verzeichnisse der im Jahr 1904 ausge¬
stellten Quittungskarten L für Selbstversicherung(tz 14 des
Jnoalidenverficherungsgesetzes) nach Ablauf des Jahres sofort
abgeschlossen hieher einzuseuden.

Neuenbürg, den 16. Dez. 1904. K. Oberamt.
Amtmann Gaiser.

Neuenbürg.

Mürgerausschuß-Wahl.
Gemäß den gesetzlichen Bestimmungen treten auf 31. Dez.

1904 folgende Mitglieder des Bürgerausschusses aus:
Kübler, Karl, Oberamtspfleger,
Silbereisen, Robert, Wirt,
Vogt, Franz. Sensenschmied,
Ochuer, Ernst, Wirt,
Haist, Karl, Bäckermeister,
Frantz, Christian, Sensenschmied.

Hienach find auf die Dauer von 4 Jahren 6 Mitglieder
neu zu wählen.

Die Austretenden können wieder gewählt werden.
Die Wahl findet am
Mittwoch den 21. Dezember - s . IS.

nachmittags 3—7 Uhr
statt. Im Uebrigen wird auf die Bekanntmachung in Nr. 188
des . Enztälers" Bezug genommen.

Den 16. Dezember 1904. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Stadt Neuenbürg.

Stammholz-, Stangen-, Brennholz- und
Schlagraum-Verkauf.

Am Montag den 19. Dezember VS. IS.
vormittags 1« Uhr

werden auf dem hiesigen Rathaus aus dem Stadtwald Distrikt̂
Abt. 11 Mißbacke» und das Scheidholz aus DistriktI im Auf
streich verkauft:

525 St . Nadelholz mit Fm. Langholz4 II ., 8 III ., 3!
Q .. 68 V. Kl. und mit Fm. Sägholz 1 II . u. 1 III . KI

Baustangen St .: 199 I., 115 II ., 43 III . Kl.
Hagstangen St . : 45 I., 72 II ., 83 III ., 6 IV. Kl.
Hopfenstangen St .: 82 I., 75 II ., 15 III ., 10 IV., 25 V. KI
Rebstecken St .: 75 I . und II . Kl.
Brennholz: Nadelholz Rm.: 22 und 2 Rm. dto. Reisprügel
Schlagraum geschätzt zu 200 Wellen.

Den 12. Dezember 1904. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Neuenbürg
Die Herstellung eines

tismik« Geländers
am Kirchhofweg wird am

Montag de« 19. ds. Mts.
vormittags 9 Uhr

auf dem Rathause verakkordiert.
Die Bedingungen liegen zur

Einsicht auf.
De» 15. Dezember 1904.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Neuenbürg.
Bei der Armenpflege sind

gegen gesetzliche Sicherheit bis
1. Januar 1905

1000 Mark
auszuleihen.

Armenpfleger Blaich.

Neuenbürg.
KoMob Kaiser

Wrot - und I -einbäclierei
empfiehlt auf Weihnachten

sämtliches Blickmerk
in allen Preislagen,

feinstes Schnitzbrot,
Spreu gerlr

zum Wiederverkauf,
Honig- und Basler-

Lebkuchen,
selbstgemachte

Giernnbeln
in bekannter Güte.

Chokolade, Kakao,
Orangen nud Zitronen.

Gin Sofa
gut erhalten, verkauft

Franz Aadräs, Neuenbürg.

Bernbach.

Kol 'z-Werkcruf.
Am Mittwoch den 21. dS. MtS.

vormittags 10 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus Abt. Mauzenkopf und unterer
Eckkopf zum Verkauf:

12 Rm. tannene Scheiter
26 , buchene Prügel

136 „ tannene
1 . birkene
8 . forchene .

Den 13. Dezember 1904.
Schultheißenamt.

Kull.

Lugen Lrsimvnrl, Mmedsr,
X « vt« i»jbÄL zx

empfiehlt als

Paffende Weihnachts - Geschenke
in großer Auswahl

in Gold , Silber , Nickel und Stahl,

Aegulateure , Ireifchwinger,
Wecker- und Kuckucksuhren.

Für Kinder empfehle die
Isdrukr, ,1 'iLk

Uhrkettr » jeder Art,
Zmilktt, Rillen, Bnmlckr«ni>Hemmeter,

Klippfachen.
^ Gleichzeitig halte meine Reparaturwerkstätte

bestens empfohlen.
Werrenbürg.

Kingclbs -Mcine
fertigt prompt und billig

Rauv6rkm6i8ttzr Drauri.
V « 1e1 « i» 44.



Turn -Uerein Neuenbürg.
Am Sonntag den 18. ds. Mts.

hält der Turnverein
LE " in der Turnhalle EWU

seine

Ghristbcrumfeier,
verbunden mit

Gaben-Verlojung, gesanglichen, theatralischen
und tnruerische« Aufführungen

ab, wozu hiezu freundliche Einladung ergeht.
Programme liegen auf.

-Eingang durch den Turm. -
Beginn  präzis abends 7 Uhr.

Antritt für Nichtrrritgkieder 30 Inhaber von Frei«
karten wollen dieselben an der Kasse vorzeigen.

XL. Etwa zugedachte Gaben an den Christbaum werden
dankbarst cntgegengenommen durch die Mitglieder des Turn¬
ausschusses, sowie vonE. Ochuerz. Ankeru. Kassier Wilh. Seeger.

I

Feinstes

Zu Weihnachtsgeschenke»
passend empfehle zn billigsten
Preisen:

von 14 ^ ab,

Wäschemangeln
von 20 -x/L ab,

beste Systeme von 35 ^ ab,
Fleisch- u. Gemüse¬

hackmaschinen
von 4 ^ ab,

Mandel'reiber
. ^ 2,50,

Spätzlesmaschinen
von c/A 2.90 ab,

Haushaltungswagen
von 2.80 ab,

Nndelschneidmaschinen
^ 7.60,

Buttermaschinen

Weuenbürg.

0. vüxe» 8leill Nsekk.
Illkabsr Ourl

empfiehlt

KinderschMten,
Schlittschuhe,

Kghsen-u.Spiritus-
Bügeleisen,

Kinder-Bügeleisen,
Kohlenfüller,

Kohlenkasten , ^
Kohlenlöffel und-Schaufeln

Schürhaken
in großer Auswahl bei billigsten Preisen.

millhMiistetks Tafelgeflügel,
stmz. PMlirdeii. Äilthahiieii.

Glich, ßch«, Hahiieii, Men und
- SMUWlltt.

'Uersarrd nach auswärts.
Bestellungen zu den Festtagen erbitte mir

möglichst frühzeitig.

Karl Lieäaisvd, veiikstsssW,
Velepk»» 28

I

Hübsch dekorierte

Detikateß-, Flaschen-
u. Früchten-Körbe.

Inhalt nach Wahl der verehrt. Kunden.
Preisliste gratis und franko.

Bestellungen zu den Festtagen erbitte mir
möglichst frühzeitig.

voIik«tt'880tt,
lelepitttti 26.

K-
^erkcheruugskand ca. 46 Hausend Mokice«.

Lebens- und Ilenten-Verlichernngsverein
auf Gegenseitigkeit

Gegründet 1838 . Reorganisiert 185 ».
Neue Verficherungsbedingungen vom 1. Januar 1904.

Äntzerst liberale Bestimmnngen in Bezug auf Unanfechtbar-
keit « . Unverfallbarkeit der Lebensverficherungspolicen.

Anerkannt Silligk verechnele Prämie« Sei frühem AivideudeuSeznq.
?iene, kür llänner u. kraue» Aesoiillei-te kenteotarike.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere
Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare
kostenfrei bei den Vertretern:

Wilhelm Iiess , Kaufmann in Neuenbürg und
Gustav FlM m Liebenzell.

mit Glasbehälter von»/L2.50 ab,
Messerpntzmaschinen

von c/A. 9.50 ab,
Beste Rundschisf-

Näh-Maschinen
mit » jähriger Garantie von

70.—. 90 —
je nach Ausstattung.

Lugen Nadler
Xv« vi»l»i»rK.

Neuenbürg.

Wshmzz«»emicten.
Unterzeichneter hat an der

Hauptstraße 211 zwei Wohn¬
ungen von je 4 Zimmer nebst
Zubehör bis 1. April 1905 zu
vermieten.

K. Hegelmayer.

Kiislsv Lullller, Neuenbürg
viektrotvelmkekv 4lI8tlllt

unä Ulikstritt « .
s Ausführung von s.
Kklkktrischn Acht-md Kr«st«»lagkn-
^ für Gleich- und Drehstrom, bei streng reeller Z
D Garantie und billiger Berechnung. — Ferner liefere 2.

Telephon und Feuertelegraphen, ß'F
ZZ elektrische Um und KintrM-AMritc
-8 ^ für Fabriken.  s ' Z.

Nach mehrjähriger Praxis bin icĥ «
Z der Lage sämtlichen Anforderungen selbständiĝ
« nachzukommen. ^
8 Kosteuvorauschläge, Pläne u. Jngenieurbesuche gratis , s
Z Xk . Meine Wohnung befindet sich jetzt im Hause
'S des Hrn. Weinhändlers Christ . Rothfutz hier. ?

Neuenbürg. Neuenbürg.
Calmbach.

Alle 1874 Geborenen
von Calmbach und Höfen
find zum 30 Geburtstage auf
Sonntag nachmittag in das
Gasthaus z. „Bahnhof" (Saal)
freundlichst eingeladen.

Niederlagen:  Wilh . EnßliN,
Kaufmann. Neuenbürg ; Apotheker
Triinkler , Kerrenakb.

Nor
Kauten unä tielä sparen will,

> versäume nickt , vorder meine
> 'iVsibnscbtsprsisIists m. ,̂ us-
! nsbmsot'kerto gratis u. franko
l ru verlangen.
! 6od. gsrtb, 8tuttgart,
l alter kostplatr 3. Xgi. 8ok-
! Instrumsotonmaoksr. Krössts

süääsntsoks Ausik - Instru -
msntentabrik unä Vsrsanät-
xssekäkt.

Einen gut erhaltenen

Neberzieher
hat billig zu verkaufen

Fr . Blaich, Schneidermstr.

Besser und billiger I
als jede Konkurrenz!ß

Bon jetzt bis nach

EEG Rchmchtkii
Große Potieils G
E Schuh,„grell

Große Auswahl
von einfach bis feinst.

Umtausch gestattet.
Reparaturen gut».billig.

Itko Muälo 's
8k „ » „ s» I» üilsxer

koke Karktplalr.

Aabattsparmarken I
und Wücherl

werden in Zahlung genommen. I
I

dleuenbürg.

Z ^ relLa ^ ieu
voo 65 2, SU äas 8piel smpüekltv. Heek.

veimIiNLSlr.

s

Wiegenpferde,
Puppenwagen,
ChristbaumsthMil!

empfiehlt in schönster Aus«
Wahl billigst

A. Meik, Drechsler.
Schwann.

Auf Weihnachten empfiehlt
fertige

Sofas u.
Divans

von 35 ^ an
PH. Schmid, Sattler.

Gottesdienste
in Weuenbürg

am 4. Adventsonntag , den 18.
Dezember,
Predigt vorm. 10 Uhr <Joh . 3,

22- 36; Lied Nr . 961:
Stadtvikar Paulus.

Nachmittags 5 Uhr Weihnachtsfeier
der Kinderpflege.

Mittwoch den 21. Dez. Thoinas-
feiertag , mit Gottesdienst nach¬
mittags 5 Uhr (Weihnachtsfeier
der Sonntagsschule).

Freitag den 23. Dezember, vorm.
10 Uhr Vorbereitung und Beichte
für die Abendmahlsgäste des hl.
Christfestes

Redaktion, Druck und Verla- von L. Merh in Neuenbürg.
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